
WI1e INan einen olchen Ban über die WEn WIT Adus Angst schweigen und nıcht
Gemeinde hınaus stireuen kan SdgCIl, du willst , daß WIT sagen‘‘

Reinhard Giroscurth 36)
Eıgene Erfahrungen VOTI Ort verleihen

der Schilderung die notwendige jek-Johannes Meıer, Selıg, dıe hungern
nach Gerechtigkeıit. Aus dem Leben ıvıtät. Durch Abbildungen ırd dıe

umkämpfte Wiırklichkeit dokumentiertder Kırche In Miıttelamerıka. Echter und VOT alscher Romantisıerung be-Verlag, Würzburg 981 L17 Seiten ahrt Sie ergäanzen dıe Feststellung:Abb 16,80 „Die Kırche kehrt In die Katakomben
Die Massenmedien en in der zurück“ (27) Aus den genannten Län-

rücklıegenden eıt viel gelan, dıe dern ruft die Geschichte der ıhres
Namen Guatemala, El alvador, Hon- christlichen aubens wiıllen Gemorde-
duras und Nıcaragua auch hilierzulande ten anklagend ıIn dıe SO christlichen
einzuführen. och bleibt dıe rage, ob Gesellschaften der Ersten Welt Ange-
uns bewußt ist, daß In jenen Ländern siıchts dieser Wolke VON Zeugen bleibt
mehr auf dem pIE. steht als Kaffee, Ba- dem eser nıiıcht 1980808 betroffenes Schwe!l-

und der exotische Charme VO  - CI ob der evangelıschen Radıkalıtäi
Folklore. Vor em steigt Scham auf über Ver-

Der utLOr Miıtglıed der Studien- schweigen und Verzerren der Tatsachen
kommıissıon für lateinamerıkanısche Urc hlesige Polıitiker und Massenme-
Kırchengeschichte läßt dıen Was der ermordete Erzbischof
die Dynamıiık hinter den aktuellen Ere1g- VO  — Salvador, Dom Romero,
nıssen spürbar werden: Selbstorganısa- nıge Tage VOT seinem gewaltsamen Ende
tıon der Armen, Bewußtseinsbildung gesagtl hat „Mich kann INall Öten, aber
und Alphabetisierung, Bıbelgespräche nıcht dıe Stimme der Gerechtigkeit‘“‘
und Gottesdienst, kulturelle Arbeit und 55) wirkt wI1e eın Lautsprecher, Urc.
Volksirömmigkeıt werden vorgestellt. den die vielen kleinen und unbekannten
ıne evangelı.msgemäße Kirche ent- ersuche in der Nachfolge Jesu Ge-
steht Weıl Glauben und Leben, Kampf hör kommen. Der ag dieser Men-
und Kontemplation, und Einsatz schen scheıint eın einzi1ger Karfreıitag
untrennbar zusammengehören, werden se1in. Und doch en Ss1e in einer Oif-
die bıblıschen Tradıtionen ın spezifi- Nung auf Befreiung und Menschenwür-
scher Weıise erfahren und „neu“ g- de, die ihnen ungeahnte Kräfte g1ibt und
schrieben. Im Vaterunser der Campes1- nıiıcht einmal dıe Gemordeten dem Ver-
NOS AQUus Guatemala el CS:; SCSSCH üDerläa. Das uch ScNHliıe. mıt

„Und verg1ib uns Nsere Schuld; dıe einem Kapıtel über Nicaragua. Es stellt
Schuld, das rot nıcht gerecht teılen, dıe Beteiligung der Christen 1m Kampf
das du en gegeben hast; WI1IEe auch WIT Dıktatur und beim Wiederaufbau
vergeben unNnseTeN Schuldigern, die uns des Landes heraus. Weıl diese Christen
geraubt aben, Was ist ‚unterwegs‘““ sınd, ist das letzte Wort

Vergib uns, Herr, den Mangel noch nicht gesprochen und hat VOT al-
Glauben und Mut, der uns hindert, uns lem Von außen her unterbleiben!
WIie lebendige Hostien geben, de1- Der Büchermarkt verzeichnet In letz-
NenNn ıllen tun und Von dem neh- ter eıt verstärktes Interesse Leben
INCNH, Was ohnehın deın ist, tel- und Denken einer Kırche der Armen
len zwıischen uns allen Vergib UunNns, vgl Brandt, Die Jut OomMm: VON
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unten, Neukirchen 1981; Reiser/P. dıe Christen in Chına ihren eigenen Be1l-
Schoenborn, Basisgemeinden und trag ın Theologıe, Okumene und Mis-

Befreiung, Wuppertal Ohne S10N HNEeu einbringen können. Sie sınd in
7Zweifel hat der Protestantismus AUus hH1- Chına besondere Wege eführt worden.
storischen Gründen Aufarbeıtungs- Am en und 1m vielschichtigen
pflicht iın Sachen Lateinamerika. nter Werk des profilierten Theologen
diesem Aspekt ollten WIT das Buch le- Chao (1888-1979) zeıigt der Verfasser
SCIL. ber auch dıe theologische eraus- auf, Was in der ersten älfte dieses
forderung sollte wahrgenommen WOI- Jahrhunderts Chıina geistigen SITÖ-
den Denn zwıischen den Zeıilen sind 19910 bewegte und welche von außen ein-
TIThemen angesprochen, dıe mıttels driıngenden Chıina beeinflußten.
ratıver Verfremdung Aaus der bloßen Wichtig ist, da der Verfasser auf All-
Theorie-Diskussion heraustreten gemeinplätze verzichtet und seine Un-

sich In der erbalen und der tersuchungen auf einen einzıgen chines1-
praktischen Behandlung des Nächsten schen Theologen konzentriert. SO SC-
dıe Einschätzung ottes manıfestiert lıngt ihm als Kenner des chinesischen
und das Selbstverständnıis des Men- mi{ieldes, In dıe Tiefe der zentralen
schen; Fragestellungen vorzudringen und VCI-

daß dem Herrschaftsanspruch zweıgte Zusammenhänge durchsichtig
Christı alleın der Lebensakt ‚„‚Nachfol- machen. In umfassendem Maß
ge  .6 entspricht; und nachdenkender Weise ist bisher

da Sozialethıiık der Stimme der kaum eın chinesischer Theologe westlı-
Armen Aaus der 1801 Welt nıcht mehr VOI- chen Lesern zugänglıch gemacht WOTI-

be1 kann; den
dal alle taktıschen Kniıffe un! dı- Die ordnende Miıtte der Ausführun-

plomatıschen Schritte der Kırche gen Glüers ist dıe rage, ob und WwI1e der
das Vorzeichen des Ersten Gebotes g- chinesische Kontext und das offenbarte
stellt werden mussen. Wort ottes beı Chao In ebendi-

Ohne „SItZz 1m Leben“ verkehren sich CI pannung zueinander leiben
theologische Wahrheit und Reflexionen Chao, selbst tief verwurzelt ın chines1i-
des aubens in ihr Gegenteıil. scher Kultur, Geschichte und unst, hat

Ulrich Schoenborn oft betont, „daß se1in enken 1n dauern-
dem Wandel begriffen ist** 29) So ırd

HINA
der Leser mıt hineingenommen in dıe
Auseinandersetzungen, dıe Chına
prägtiten Der ogen spannt sıch weıt,

infrıe Glüer, Christliche Theologıie VO Ende des konfuzlanıschen Kaiser-
in Chına Chao 18-19 Gü- reichs über die Ara der Kuomintang bıs
tersloher Verlagshaus Gerd Mohn, ZU[ Kulturrevolution unter Mao
Gütersloh 979 300 Seiten. art In diese dre1 biographischen aupt-

32,— abschnitte gliedert sıch auch die Darstel-
Von Glüers uch Tıstlıche lung VO  — aos theologischem

Theologie iın China“ kann Man Weg Sorgfältig siınd VO Verfasser die
eın wichtiges Buch ZUI richtigen eıt historischen und kirchengeschichtlichen
Nach Jahren der Bedrängnıis und Isola- Ereignisse eingeflochten dargestellt, el-
tıon, sowohl 1m eigenen Land als auch Z Verständnıis für den deut-
ZUr Außenwelt hın, ist erwarien, daß schen Leser. Die Tatsache, da
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